
1838.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben

Mittwoch den 1. Auguſt.Zwoölfter Jahrgang.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Jn den nächſten Tagen erfolgt die Verlegung des hieſigen landraäthlichen Bureaus

aus dem bisherigen Locale nach dem ſogenannten Hartmannsberge vor dem Sigxtithore
in meine Wohnung bei dem Holzhaändler Heuſchkel.

Jndem ich dies hierdurch bekannt mache, weiſe ich die Ortsrichter an, davon auch
die Gemeinden in Kenntniß zu ſetzen und gleichzeitig dieſelben darauf aufmerkſam zu
machen, daß in den Tagen vom 1. bis zum 7. Auguſt e. nur ſehr eilige Sachen von mir
angenommen und betrieben werden köonnen, indem während dieſer Zeit die Einrichtung
des neuen Geſchäfts Locals meine und der ſämmtlichen Büreau- Arbeiter Thätigkeit bei-
nahe ausſchließlich in Anſpruch nehmen wird.

Die Wohlloöblichen Magiſträte wollen ebenfalls dafur Sorge tragen, daß das Vor-
ſtehende in den Städten des hieſigen Kreiſes hinlanglich bekannt werde.

Merſeburg, den 30. Juli 1838. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Die von dem Herrn Rittmeiſter und Stiftsdirector von Trotha auf Schkopau in Ge-

meinſchaft mit dem Ortsrichter Dahne im Auftrag der hieſigen Kreisſtandſchaft erkauften
und gemietheten Landwehr-Cavallerie- Pferde werden der Königlichen Militair- Behörde

am 8. Auguſt c. Vormittags 39 Uhr in Schkopau
zur Prüfung ihrer Tauglichkeit vorgeführt werden. Jndem ich dies den betreffenden Ver-
kaäufern und Vermiethern hiermit bekannt mache, fordere ich dieſelben auf, ſich zu rechter
Zeit in dem Termine einzufinden. Die Ortsbehörden des Kreiſes werden dafur Sorge
tragen, daß dieſe Bekanntmachung den Intereſſenten gehörig inſinuirt werde.

Merſeburg, den 30. Juli 1838. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß Johann Andreas

Spott bei hieſigem Königl. Rentamte zum Boten und Executor in den Aemtern Lauch-
ſtadt und Lutzen angenommen worden iſt.Merſeburg, den 24. Juli 1838. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Zur Chronik von Merſeburg. ſes Jahres in gedachter Beziehung für die
Wenn einflußreiche Begebenheiten, nach Geſchichte unſerer Stadt beſonders denkwur-

deren Erfolge Hundert Jahre verfloſſen ſind, dig ſeyn, an welchem Tage 1737 durch den
unſere Aufmerkſamkeit und Nachdenken vor Tod des ehrwurdigen Herzogs Heinrich, zeit-
zugsweiſe erregen, ſo durfte der 27. Juli die- herigen Adminiſtrators des Hochſtiftes Mer-
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ſeburg, die ſeit 1656 gebluhete Albertiniſche
Nebenlinie der Herzöge von Sachſen Merſe-
burg erloſch und hieſige Stadt hiermit auf-
hörte, eine furſtliche Reſidenz zu ſeyn, indem
die dazu gehörigen Lander, ald die Nieder-
lauſitz mit Dobrilugk und Finſterwalde, in-
gleichen die Aemter Bitterfeld, Delitzſch und
Zörbig nebſt Brene, ſo wie auch die Admi-
niſtration des Hochſtiftes ſelbſt, nunmehr dem
Churhauſe Sachſen anheim fielen. Da die-
ſer Furſt inſonderheit auch um unſere Stadt
zunachſt ſich verdient gemacht hat, ſo wird
es vielleicht unſeren Leſern nicht unintereſſant
ſeyn, Einiges aus deſſen Lebensverhaltniſſen
zur Erinnerung hier mitgetheilt zu ſehen.

Herzog Heinrich war der jüngſte Sohn
Herzogs Chriſtian J. von Merſeburg und ward
am 2. September 1661 auf hieſigem Schloſſe
geboren. Nachdem er an dem Merſeburgi-
ſchen Hofe erzogen worden, unternahm er
eine Reiſe an verſchiedene auswartige Hofe.
Aus beſonderer Neigung zum Kriegsdienſte
begab er ſich nachher zur kaiſerlichen Armee
in Ungarn und wohnte verſchiedenen Feldzuü-

en wider die Türken mit beſonderer Tapfer-
eit bei, worauf er zum kaiſerlichen Obriſten

ernannt wurde. Jm Jahre 1685 ward er
vor Ofen zweimal bleſſirt und 1689 erhielt
er als Auszeichnung ſeiner kriegeriſchen Ver-
dienſte ein kaiſerliches Jnfanterie-Regiment,
mit welchem er ſpaterhin in Jtalien Dienſte
geleiſtet. Da jedoch ſein Regiment 1691 in
einem Treffen faſt ganzlich zu Grunde ge-
richtet wurde und der tapfre Krieger nach ſo
vielen Strapazen ſich nun wohl auch nach
Ruhe und einem ſtillen Familienleben ſehnte,
verließ er die Kriegsdienſte, indem er ſich
nunmehr nach der Niederlauſitz auf das ihm
zur Reſidenz angewieſene Schloß zu Sprem-
berg begab. Bald darauf, den 29. Maärz 1692
vermahlte er ſich mit der Tochter des Herzogs
Guſtav Adolph von Mecklenburg-Guüſtrow,
Eliſabeth. Die in ihrer Ehe am 27. Mai
1693 geborne Prinzeſſin, Chriſtine Friederike,
verſtarb jedoch unvermahlt den 21. Auguſt
1722, ſo wie auch der am 29. October 1694
ihm geborne Prinz, Mauritius, ſchon den
11. April 1695 frühzeitig durch den Tod ent
riſſen wurde.
Prinz Heinrich lebte zu Spremberg zwar

eingeſchrankt, aber in großer Zufriedenheit

und hielt daſelbſt einen ſolchen Hof, wie es
die Umſtande ſeiner Apanage erlaubten; dem-
ungeachtet ſtand der vielerfahrne Fürſt bei
dem König Auguſt II. in großem Anſehn,
der ihm auch den polniſchen weißen Adler
orden ertheilte.

Als der regierende Herzog, Moritz Wil-
helm, welcher vorzuüglich als ein großer Freund
der Muſik und insbeſondere des Geigenſpiels
bekannt iſt, den 21. April 1731 in dem 43.
Jahre ohne Nachkommen verſtarb, folgte Hein-
rich dieſem ſeinem Vetter in der Regierung
zu Merſeburg, da er bereits 70 Jahre alt
war und nahm daſelbſt zur Freude aller Un-
terthanen den 6. Juli g. J. im hieſigen Schloſſe
die Huldigung an, nachdem er kurz vorher
mit dem Königl. Daniſchen Elephanten- Orden
geſchmückt worden war. Die Huldigung ſelbſt
wurde mit beſonderer freudiger Theilnahme
vollzogen und mit vielen Feſtlichkeiten in hie-
ſiger Stadt begangen.

Während ſeiner thatigen Regierung war
ihm, ungeachtet ſeines hohen Alters, ſtets
eine ungeſtoörte Geſundheit zu Theil gewor-
den. Als er jedoch den 8. Juli 1738 mit ſei-
ner Gemahlin eine Reiſe nach ſeinem gelieb-
ten Spremberg unternahm, uberfiel ihn unter
Weges eine ſolche Schwache, daß er Sonn-
tags, den 27. Juli, Abends gegen 6 Uhr, zu
Dobrilugk im 77. Jahre ſeines Alters und
achten ſeiner Regierung als der Letzte ſeines
Hauſes und als der alteſte aller damals re
gierenden Fürſten, ſanft verſchied. Ziemlich
einen vollen Monat darauf folgte ihm ſeine
Gemahlin im Tode nach. Sie verſtarb nach
mehrwoöchentlicher Krankheit ebenfalls auf dem
Schloſſe zu Dobrilugk den 25. Auguſt 1738
in dem 70. Jahre. Der verblichene Körper
wurde neben dem Leichnam ihres 4 Wochen
fruüher verſchiedenen Gemahles einſtweilen auf
dem Schloſſe zu Dobrilugk beigeſetzt, die Ab-
führung beider fürſtlichen Leichen nach der
Herzogl. Familiengruft zu Merſeburg, erfolgte
jedoch auf Anordnung des Dresdner Hofes
erſt einige Monate darauf, den 15. Decem-
ber 1737. Unter Vorritt von 2 Trompetern
und unter Begleitung von 12 Cavalieren aus
der Niederlauſitz, 2 Kammerjunkern und 4
Pagen begab ſich der Leichenzug uüber Torgau,
Eilenburg und Schkeuditz nach Merſeburg
und es wurden unter Weges dem geliebten

222
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Fürſtenpaare auch im Tode noch die feier-
lichſten Ehrenbezeigungen allenthalben erwie-
ſen. Nachdem der Leichenconduct am 18. De-
cember hier angelangt war, erfolgten den Tag
darauf in hieſiger Domkirche die ſolennen
Exequiem.

Der verewigte Herzog Heinrich war nach
dem Zeugniſſe aller Zeitgenoſſen, ein ſehr ed-
ler und um ſein Land ungemein beſorgter
Regent, traf mehrere gute Einrichtungen und
bezeigte ſich gegen ſeine Unterthanen als ei-
nen Vater.

Beſonders aber hat Heinrich ſich um un-
ſere Stadt verdient gemacht durch die Auf-
führung verſchiedener Gebaude, die bis auf
den heutigen Tag uns Nutzen und Vergnugen

ewaähren. So unter andern hat derſelbe den
im hieſigen Schloßgarten befindlichen großen
Pavillon, den Herzog Moritz Wilhelm 1727
bereits zu bauen angefangen hatte, aufgefuhrt,
nebſt den daneben ſtehenden beiden Treibhäu-
ſern. Dieſes ſchöne, ſeit 25 Jahren faſt aus
ſchließend zu Concerten und als Theater be-
nutzte Gartenhaus, war jedoch vorzuglich in
der Bedachung ſehr baufallig und faſt ganz
unbrauchbar geworden, deſſen mit einem gro-
ßen Koſtenaufwande 1836 erfolgte Wieder-
herſtellung und innere Decorirung aber, wir
der Huld und Furſorge unſeres allergnädig-
ſten Königs verdanken. Ein bleibendes An-
denken hat Heinrich vorzuüglich ſich auch da-
durch erworben, daß er die, in hieſiger Vor-
ſtadt Altenburg belegene, unter Churfurſt Au-
guſt 1571 bereits erbaute, aber unbrauchbar ge
wordene Waſſerkunſt 1735 ganz neu aufbauen
und mit großen Koſten in hydrauliſcher Hin-
ſicht zweckmaßiger einrichten ließ. Eben ſo
hat er das auf dem Damme am Gotthardts-
teiche ſtehende Teichhaus, ſpaterhin auch Fiſch
haus genannt, welches Herzog Chriſtian I.
in den Jahren von 1689 bis 1691 zuerſt er-
baute, 1734, ganzlich abtragen und wieder-
um neu erbauen, auch den Damm ſelbſt durch
eine koſtbare Grund und Futtermauer ver-
wahren laſſen, wie dies auch die uber der
Thuüre dieſes Hauſes gut erhaltene Jnſchrift
beſaget und die Vorubergehenden an den gu-
ten Herzog noch heute erinnert. Dieſes Haus,
ſeit 1816 vererbpachtet und zu einem Kaffee-
hauſe eingerichtet, wurde vor 19 Jahren von
ſeinem thatigen Beſitzer, durch einen Anbau

erweitert und von demſelben immer in gutem
Stande erhalten und auf das Freundlichſte
eingerichtet, auch neuerdings mit der Firma:
zum Herzog Chriſtian, verſehen, iſt noch
heute als eine Zierde der Stadt zu betrach-
ten, welche durch die vorbeigehende ſchöne
Chauſſee noch bedeutend gehoben wird, daher
es auch wegen ſeiner trefflichen Lage fur
Fremde und Einheimiſche ſtets ein Lieblings
aufenthalt bleiben wird. Jn Bezug auf die
Gebaäude in hieſiger Stadt mag es noch als
eine Eigenthumlichkeit des Herzogs Heinrich
hier erwahnt werden, daß er die hieſige ur
alte Riſchmuhle lieber die große Herren
mühle genannt wiſſen wollte, welche Be-
nennung aber bei dem an das Alte gewöhn-
ten Publikum keinen Eingang gefunden zu
haben ſcheint.

Jndem wir uns nun der Pflichten dank-
baren Andenkens an einen guten Regenten
hierdurch entledigt haben, konnen wir aber
nicht unterlaſſen, uns innig glucklich zu prei-
ſen, daß in den Wirren fruherer verhaängniß-voller Jahre, uns das ſchöne Loos geſtien
iſt, auch jetzt noch von einem erhabenen, all-
verehrten, nur fur das Wohl ſeiner Unter
thanen beſorgten Monarchen regiert zu ſeyn,
fur deſſen theures Leben binnen wenigen Ta-
gen aus tiefer Bruſt Millionen Wünſche zum
Himmel emporſteigen werden.

St o w e.Stowe, der beruühmte Geſchichtsſchreiber,
widmete ſein ganzes Leben und ſein vaterli-
ches Erbe dem Studium der engliſchen Alter
thuümer. Er pilgerte zu Fuß durch das ganze
Königreich, beſah die alten Denkmahler der
Baukunſt und durchſuchte alle Bibliotheken der
Klöſter. Seine große Sammlung von Nach-
richten und literariſchen Schätzen, alle eigen-
handig geſchrieben hielt er aber ſo geheim,
daß ſie den literariſchen Spurhunden verbor-
gen blieben. Ununterbrochen beſchäftigte ihn
dieſes Studium, mit wahrem Enthuſiasmus
und einſam ſaß er oft in Kloſterbibliotheken,
Eſſen und Trinken darüber vergeſſend. Einſt
beſuchte ihn der Dichter Spencer, um ſeine
Sammlungen kennen zu lernen. Auch hat
Stowe viel zu der erſten Ausgabe Chancer's
Schriften beigetragen. Hochbejahrt, erſchöpft
von ſeinen Anſtrengungen und von Armuth
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niedergedruckt, denn die ſtolzen Stadte, deren
Geſchichtsſchreiber er geworden war, kummer-
ten ſich nicht um ihn verließ ihn doch ſeine
gute Laune nicht.

Viele hundert Meilen hatte er gemacht,
viele tauſend Pfund Sterling ausgegeben, um
die Schaätze des Alterthums genau zu ſtudiren
und ſich dadurch an den Bettelſtab gebracht.
Nur das Publikum hatte Nutzen davon.

Jnm achtzigſten Jahre erhielt er jedoch ein
öffentliches Anerkenntniß ſeiner Verdienſte,
aber von einer höchſt ſonderbaren Art.

Er war ſo herunter gekommen, daß er den
König James I. um eine Conceſſion zum
Betteln bat. Jhm wurde ein Patent mit dem
großen Siegel ausgefertigt, in welchem es
hieß: „man geſtatte ihm auf ein Jahr die
Wohlthaätigkeit der Gutgeſinnten im ganzen
Königreiche anzuſprechen und von Jedermann
Almoſen zu nehmen als eine Belohnung für
ſeine Arbeiten und ſeine funfzigjahrigen Wan-
derungen zur Fortſetzung ſeiner angefangenen
Chroniken von England und acht Jahre zu
ſeinen Gemaälden von London und Weſtmuün-
ſter;“ da er in ſeinem Greiſenalter nichts zu
leben, und ſich zum Beſten ſeines Vaterlandes
und ſeiner Landsleute in's Elend geſtuürzt hatte.
Dieſe Conceſſion wurde von allen Kanzeln
verleſen aber ſie brachte ihm ſo wenig ein,
daß ſie noch auf ein Jahr verlangert wurde,
und doch erhielt er weniger als ein gewööhn
licher Bettler in einer ſolchen Friſt zu empfan-
gen pflegt. Ein Beweis, wie wenig der große
Haufe überall empfanglich fur literariſche Ver
dienſte iſt.

Als neuer Beweis der wunderbaren Kraft
eines Wortes zu rechter Zeit, kann folgender
Vorfall dienen der in der Gegend der zwei
Meilen von Dresden entfernten Stadt Pirna
ſich jüngſt ereignete. Auf der Wanderung nach
einem benachbarten Orte zur Schulreviſion,
tritt einem Landprediger in der Abenddam-
merung auf der Straße plötzlich ein rieſenhaf-
ter Menſch in den Weg, mit der Frage: „ob
er Geld bei ſich habe?“ „Nein!“ ant-
wortete mit Feſtigkeit der Geiſtliche, und fügte
dann, ſich einen Schritt zuruckziehend in ei-
nem, der Würde ſeines Amtes und der Dring-
lichkeit des Augenblicks angemeſſenen Tone
hinzu: „Dein Lebelang habe Gott vor Augen

und im Herzen, und hüüte Dich, daß du in
keine Sunde willigeſt, noch thuſt wider Got-
tes Gebot.“ Und entwaffnet durch dieſen
Spruch bleibt'der gewiß in keiner löblichenAbſicht Herangetretene erſt wie eingewurzelt

ſtehen, um ſich ſodann ſchleunigſt mit den
Worten zuruückzuziehen: „Sie haben auch
Recht, ſchlafen Sie wohl!““

Vor einen ſpielenden Leierkaſtenmann ſtellte
ſich ein Berliner Straßenjunge, welcher ganz
auf die Melodie zu hören ſchien, mit den
Worten hin: „„Wöraus is denn des?“
worauf ihm der undankbare Virtuos erwie-
derte: „Schaafskopp, woraus foll denn des
ſind aus dem Leierkaſten

Liebeserklaärung eines Berliners.
„Jch liebe Dir, ich liebe Dich,

Wie's richtig is, ich wees es nich,
Es is mich voch Pomade.
Wie, wenn ich lieb', es heeßen muß,
J fragen erſt den Heinſius,

et ware wirklich ſchade
Jch liebe Dir, ich liebe Dich,
Wie's richtig is, ich wees es nich,
Doch pocht mein Herz mich ſchnelle!
Jch lieb' nich uf den dritten Fall,
Ich lieb' nich uf den vierten Fall,
Jch lieb' uf alle Falle

Charade.
Wohl dem Jungling, deſſen re ſo ſein Zwei-

Daß er auch des reichſten Ganzen gern dabei vergißt.
Wohl dem Madchen, die als Erſtes zu dem Z weiten
Viel bewundert auch das Gan ze. kann begleiten.

Auflöſung des Palindroms im vorigen Stuck:
Burg, grub.

Sonntag, den 5. Auguſt, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-

brand; Nachm. Hr. Cand. Findeis.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau,
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Cal

cant Spott, 12 Wochen alt.
Stadt. Geboren: dem Maurergeſellen Born

eine Tochter dem Fleiſchhauermſtr. Bever eine Tochter.
Setrauet: der Markthelfer Müller mit Jgfr. M.

Ch. F. Fritzſche aus Schraplau der verabſchiedete K.

e
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Pr. Unterofficier Ruſchel mit J. C. Gleie von hier. Neumarkt. Geboren: dem Fiſchermſtr. Do
Geſtorben: die jüngſte Tochter 3. Ehe des Obermſtr. riaß eine Tochter einer Wittwe eine Tochter. Ge
der löbl. Schuhmacher-Jnnung und Kirchvater Getzſch- ſtorben die einzige Tochter des Toöpfermſtrs. Knofe,
mann, 26 Jahre alt der alteſte Sohn des Klempher- im ſten Jahre der einzige Sohn des Handarbeiters
meiſters Bueck, im 13ten Jahre; die jungſte Tochter Sparmann, im ſten Jahre. ß
des herrſchaftl. Kutſchers Schwemmler, im 1ſten Jahre Altenburg. Geboren: dem Einwohner und
der jungſte Sohn des Handarb, Gierth, im 1ſten Jahre. Korbmacher Knoth ein Sohn.

Marktpreiſe der letzten Woche.

pf. Thlr. ſgr. t Thlr. ſgr. pf.Weizen 125 s 427 6 I Gerſte 1 3 9 bis 6 3en
2 e

Bekanntmachung en.
(598) Verkauf des hieſigen Militair-Waiſenhauſes, das Deutſche

Haus genannt. Die im Beſitze des hieſigen Militair-Waiſenhauſes, das Deutſche Haus
enannt, befindlichen Gebaäude, beſtehend in einem Wohnhauſe, Schuppen- und Stallge-
äaude und Brunnen, nebſt dem dazu gehörigen, theils von einem Arme der Geiſel be-

granzten, theils mit Mauer, Brettwand und Stacket befriedigten Garten, enthaltend 4138 QRu-
then Grabeland, und 115 QRuthen Grasnutzung, mit etwa 177 Stück tragbaren Obſt-
baumen, 22 Stück Ruſtern und Ellern, vielen Weinſtöcken, Spargel, Stachel- und Johan-
nisbeerſträuchern beſetzt, ſollen am Erſten September laufenden Jahres Vormittags um
Neun Uhr, in dem Plenar- Sitzungsſaale der unterzeichneten Regierung von dem dazu
ernannten Deputirten, Hrn. Regierungs Rath Blumel, an den Meiſtbietenden veraäußert
werden. Die Gebäude und der Garten ſind zuſammen auf 1502 Thlr. abgeſchatzt, und
ruhet auf dem Grundſtück die Gaſthofsgerechtigkeit.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine hiedurch' eingeladen, und können die Kaufbe-
dingungen und die Taxe ſowohl in der Kaſſen-Regiſtratur der Regierung, als bei dem
Haus Verwalter des Deutſchen Hauſes Namens Bußler, eingeſehen werden, welcher
Letztere auch die Beſichtigung des Grundſtücks zu geſtatten angewieſen iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1838.
Königlich Preußiſche Regierung.

Kruüger.
(625) Aufhebung eines Licitations-Termins. Der nach unſerer Bekannt-

machung vom 3. d. M. auf den 22. Auguſt d. J. angeſetzte Licitations- Termin zur Aus-
bietung des in der hieſigen Vorſtadt Altenburg belegenen Forſt-Etabliſſements, der Jager-
hof genannt, und des Kuüchengartens zum Verkauf gegen das Meiſtgebot wird hierdurch,
einer ſo eben eingegangenen höhern Beſtimmung zufolge aufgehoben.

Merſeburg, den 28. Juli 1838.
Königl. Regierung, Abtheilung fur die Verwaltung der directen

Steuern, Domainen und Forſten.
v. Schaper.

(615) Tuch- und Mobilien- Auction. Montags, den 6. Auguſt d. J., und
nach Befinden folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr
an, ſollen auf hieſigem Rathskellerſaale mehrere Gegenſtände an Tuchen, Kaiſertuchen,
Kallmucks, Halbkallmucks, Caſimirs, Billardtuchen, in paſſenden Reſten zu Röcken, Fracks,
Anzugen, Hoſen, Ueberziehern, Mäanteln, Jacken, Weſten, Ueberzuügen, Friesdecken, Weſtenund Intierzengen, farbigen Sammetmancheſter, einigen Mobilien, insbeſondre einem

Fortepiano, Flügelform, von v. Knoblauch, leeren Weingefäßen, Oelgemalden u. a. m.
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1838. Freund, Auct.
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(622) Licitation. Die Ausführung einer auf 509 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. veran-

ſchlagten Reparatur in der Pfarr Wohnung zu Juüdendorf, ſoll auf
den 9. Auguſt 1838, Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthauſe zu Juüdendorf an den Mindeſtfordernden unter den weiter bekannt zu
machenden Bedingungen uberlaſſen werden.

Der Anſchlag iſt immittelſt beim Hrn. Amtmann Leiter zu Oberwünſch und bei dem
unterzeichneten Juſtitiar einzuſehen.

Merſeburg, den 28. Juli 1838.
Der Land- und Stadtgerichts- Aſſeſſor Schmidt

als Juſtitiar fur Judendorf.

e r t e h e(619) Getreide- Verkauf. Das diesjährige Getreide auf den, den Erben der
Johanne Chriſtiane verehel. Schröter geb. Schaffernicht verwittwet geweſenen Weber zu-
gehörigen Grundſtucken zu Biſchdorf, ſoll

den Zehnten Auguſt d. Js. Vormittags 8 Uhr,
auf dem Halme, an Ort und Stelle, unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich im hieſigen Wirthshauſe verſammeln zu wollen.

(637) Verkauf. Wegen Mangel einer Scheune und beſonders wegen Krankheit
meiner Frau, bin ich geſonnen, meine diesjährigen Winterfruchte, beſtehend in 23 Heim
zen Korn und 33 Heimzen Weizen, in reinem Brachfelde erwachſen, ingleichen 2 Acker
50 ORuthen Lehde, den heurigen Graswuchs, kunftigen Montag, als den 6. Auguſt e.
Nachmittags 2 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, an Ort und Stelle auf dem Halme zu ver
kaufen, und ſoll damit im Kirchſteig, ohnweit des Dorfes Meuſchau, der Anfang gemacht
werden. Vorſtadt Neumarkt vor Merſeburg, den 30. Juli 1838.

S. Pom mer, Fleiſchermeiſter.
(639) Verkauf von Feldfrüchten. Der Verkauf der Ernte auf dem Pfarrfelde

zu Bundorf findet, eingetretener Hinderniſſe wegen, erſt den 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr,
unter den bereits bekannt gemachten Bedingungen ſtatt.

(638) Haus- und Handlungs- Verkauf. Ein auf dem Lande in der ange-
nehmſten Gegend des Herzogthums Sachſen in beſtem Zuſtande ſich befindendes, und fur
eine ſtädtiſche Familie bequem eingerichtetes Wohngebaude, ſoll mit Scheune, Stallung
und Garten, ingl. der ſehr zweckmäßig darin angelegten Handlung, ſo wie alles ſteht und
liegt, Veränderung halber möglichſt billig aus freier Hand verkauft werden. Nähere Aus
kunft hierüber ertheilt

der Kaufmann Wilh. Wellendorff in Merſeburg.
e (631) Verkauf. Ein Thor mit dem Geruſte, in gutem Stande, ſteht Veranderungs
wegen billig zu verkaufen auf dem Neumarkte bei der Wittwe Ring.

Merſeburg, den 30. Juli 1838.
(597) Verkauf. Ein Secretair von Mahagoni mit Aufſatz und Saule und weißen

Adern ausgelegt, ſteht wegen Mangel an Raum ſehr billig zu verkaufen bei dem Tiſchler-
meiſter J. C. Kaſtner. Dom Nr. 25.

(626) Gras- Verpachtung. Künftigen Sonntag, den 5. Auguſt, Nachmittags um
3 Uhr, ſoll die zum Rittergute Wallendorf gehörige, bei Wegwitz liegende einſchürige
Wieſe, meiſtbietend verpachtet werden; Pachtluſtige werden ſich auf der beſagten Wieſe
einfinden, jedoch wird der Zuſchlag vorbehalten.
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(618) Obſt- Verpachtung. Den 19. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Com-

mun- Pflaumen zu Kleinkaina meiſtbietend verpachtet werden.
Tuünſchel, Richter.

(607) Logis-Vermiethung. Am Markte Nr. 184. ſteht eine Stube nebſt Schlaf
kammer mit Meubles an einen einzelnen Herrn zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen
werden. Merſeburg, den 23. Juli 1838.
(630) Logis-Vermiethung. Jn der Vorſtadt Neumarkt Nr. 80. iſt eine Stube
mit Zubehör zu Michael d. J. zu vermiethen.

Merſeburg, den 30. Juli 1838.
(629) Handlungs- Anzeige. Von ächten Portorico-Tabak in Roſllen, welcher

ſowohl durch ſeine Qualité als auch durch den Preis, einen jeden meiner ſchatzbaren Ab-
nehmer vollkommen zufrieden ſtellen wird, erhielt ich wieder.

H. M. Peterßen am Markt.
Handlungs- Anzeige. Friſchen ſtarken

Düſſeldorfer Moſtri ch à 5 Sgr. pro Pfund,
EESſtragon Moſtri ch 7 Sgr. pro Krucke,Kraääuter, Capern und Sardellen ditto G Sgr. pro Krucke,

empfiehlt die Handlung von H. M. Peterßen am Markt.
(636) Handlungs- Anzeige. Gewaſſerter Stockſiſch, um ſchnell damit aufzuräu

men, das Pfund 1 Sgr. bei
L. A. Weddy am Markt Nr. 252.

Neue Ameiſeneier empfing

Merſeburg, den 30. Juli 1838. L. A. Weddy.
(638) M aiwein- Eſſen z.Dem Kaufmann Herrn Leopold Meißner in Merſeburg habe ich von meiner fri-

ſchen Maiwein Eſſenz Commiſſionslager ertheilt und iſt bei ihm das Flacon zu 6 Fla
ſchen Wein hinreichend à 74 Sgr. zu haben.

Heinsberg bei Aachen im Juli 1838. Der Apotheker Voget.

(621) Empfehlung. SJohannes Wettengel aus Lengenfeld im Vvigtlande
empfiehlt der Beachtung ſeiner werthen Kunden, ſein wohlaſſortirtes Lager in baumw.
Waaren, als: das Neueſte in Kleider und Kragenzeugen, geſtickte Streifen, lang, Ein-
ſatzgeſticktes, Jacconet, Battiſt, Mouſſeline, bunt und weiß, Herren- und Damentucher in
div. Auswahl u. ſ. w. u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen.

Sein Stand iſt dem Aſſeſſor Gröſchelſchen Hauſe gegenüber die Bude mit obiger
Firma verſehen.

eheg (623) Empfehlung. Neue ſelbſt gefertigte Bruchbandagen aller Art, ſo SS wie Reparaturen an alten Bandagen in neuen Ueberzugen oder Federn empfiehlt 2
S zu den billigſten Preiſen

Merſeburg, im Juli 1838. Kleindienſt, Bruhl Nr. 261. 2

(629) Bekanntmachung. Den 9. Auguſt iſt mit meinem vierſitzigen Kutſchwagen
Gelegenheit nach Torgau, Liebenwerda und Elſterwerda beim Lohnfuhrmann Friedrich
Hädler, wohnhaft auf der alten Poſt. t

(635) Anzeige. Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein vor
treffliches Mikroskop aufgeſtellt habe, welches ſich nicht nur durch ſeine ſchöne Darſtellung
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als auch durch die dabei befindliche, eirca 400 Nummern ſtarke Sammlung ſchöner und
intereſſanter Gegenſtande empfiehlt. Da die Frühſtunden von 8 12 Uhr und die Nach-
mittagsſtunden von 2--6 Uhr wegen der Beleuchtung die vortheilhafteſten ſind, wird das
Mikroskop zu dieſen Stunden täglich mit 4 neuen Objecten verſehen, zur Anſicht des ge-

ehrten Publikums bereit ſtehen. tEintrittspreis 25 Sgr. Dargeſtellt ſind zuvörderſt: der Floh, die Laus, deren Eier,
ein Stuck Haut einer Raupe.

Merſeburg, den 30. Juli 1838. Guſtav Arndt.
(627) Bekanntmachung. Bericht und Rechnungsabſchluß des ten Geſchäfts-

jahrs 1837, welche durch günſtige Reſultate erfreuen, liegen zur gefälligen Empfangnahme
bei dem unterzeichneten Agenten der „Deutſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft in Lü-
beck“ bereit. Mochten doch recht viele meiner geehrten Mitbürger durch thätige Theil-
nahme dazu beitragen, den Flor eines National- Jnſtitutes zu erhöhen, welches darauf
berechnet iſt, Familienglück und Wohlſtand zu befördern! Plane und Antrags -Formu-
lare werden unentgeldlich von mir verabreicht.

Merſeburg, den 30. Juli 1838. Leopold Meißner.
(620) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Tiſchler-

Profeſſion zu lernen, kann ſogleich ein Unterkommen finden bei dem Tiſchlermſtr. Hoff
mann in der Johannisgaſſe Nr. 233. zwei Treppen hoch.

Merſeburg, den 29. Juli 1838. z
(610) Lehrlings-Geſuch. Der Unterzeichnete ſucht zur Erlernung der Barbier

Kunſt unter annehmlichen Bedingungen einen Lehrling.
Merſeburg, den 23. Juli 1838. Friedrich Landgrebe.
(632) Einladung. Sonntag, den 5. Auguſt, iſt im Saale des Bürgergartens

Tanzmuſik.

Merſeburg, den 30. Juli 1838. Sobbe.(633) Einladung. Wegen ungünſtiger Witterung konnte das am 29. Juli be
ſtimmte Hahnſchlagen und Sackhüpfen nicht gehalten werden, und lade ich hiezu Sonn-
tag, den 5. Auguſt, ganz ergebenſt ein.

Löpitz, den 30. Juli 1838. H. Hartmann, Schenkwirth.
(634) Theater in Lauchſtädt.Mittwoch, den 1. Auguſt, zum erſten Male: Vadekuren; Luſtſpiel in 2 Acten,

frei nach Scribe von A. Cosmar. Vorher: Die Roſen des Herrn von
Malesherbes Drama in 1 Act von Kotzebue.

Freitag, den 3. Auguſt, zu der allerhöchſt erfreulichen Geburtsfeier Sr. Königl. Ma-
jeſtat von Preußen Friedrich Wilhelm III. Prolog von Dr. Schütz, geſpro-
chen von Dem. Leonhardt. Hierauf: Preußens Lorbeerkranz compo-
nirt von Boyeldieu, vorgetragen von ſammtlichen Mitgliedern dieſer Buhne.

zum erſten Male: Der Liebestrank Vaudeville in 1 Act von
enelli.

Sonnabend, den 4. Auguſt, zum erſten Male: Griſeldis dramatiſches Gedicht
in 5 Acten von Halm.

Sonntag, den 5. Auguſt, auf Verlangen: Vor hundert Jahren; Sittengemalde
in 4 Acten von Raupach. Hr. Bethmann senior: Fürſt Leopold von Deſſau.

(617) 65 Die Annonce in Nr. 28. dieſer Blatter, von dieſem Jahre, betreffend den
kecken Mann N. N. in R. wird hiermit widerrufen, da derſelbe das Geld, welches, ohne
ſeine Schuld, von Andern irriger Weiſe erhoben worden war, nunmehr zuruückgezahlt hat.

Corbetha, den 25. Juli 1838. Pfefferkorn, P
r S

tai
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